
Zahl der Gemeinderatsmitglieder: 13 
Sitzungstag: 13.03.2017 
Es wurden alle nach Vorschrift geladen. Die Sitzung war öffentlich.   

A) Öffentlicher Teil  
 
 
Nr. 466 
Zur Tagesordnung 
 
Der erste Bürgermeister stellt fest, dass ordnungsgemäß geladen wurde. Gegen die Tages-
ordnung bestehen keine Einwände. Auch gegen den öffentlichen Teil des Protokolls der letz-
ten Sitzung liegen keine Einwände vor. Das Protokoll des nichtöffentlichen Teils der Sitzung 
liegt im Übrigen auf und gilt als genehmigt, wenn nicht bis zum Ende der Sitzung Einwände 
dagegen erhoben werden.  
 
Beschluss: Anwesend: 11  Ja: 11   Nein: 0 
 
 
Nr. 467 
Kindertagesstätte: Vorstellung der Istsituation, der Bedarfsplanung und der weiteren 
Vorgehensweise bezüglich Kinderzahlen 
 
Der Bürgermeister begrüßt die Kindergartenleiterin, Frau Emersleben, die über die momen-
tane Situation hinsichtlich der Belegungszahlen im Kindergarten, der Kinderkrippe und 
Nachmittagsbetreuung berichtet und einen Ausblick auf das kommende Kindergartenjahr 
2017/18 gibt. 
Sie erläutert, dass die Betriebserlaubnis für den Kindergarten auf 60 Plätze begrenzt ist. 
Momentan wird die blaue Gruppe von 29 Kindern besucht, in der roten Gruppe werden 28 
Kinder betreut. Von der blauen Gruppe werden ab September 10 Kinder und von der roten 
Gruppe 8 Kinder an die Grundschule Teugn wechseln. 
Somit werden ab September insgesamt 24 Plätze für Neuzugänge zur Verfügung stehen. 
Bereits jetzt sind schon 27 Neuanmeldungen für das kommende Kindergartenjahr vorge-
nommen worden. Davon sollen 20 Kinder ab Herbst 2017 in den Kindergarten aufgenommen 
werden. 7 weitere Kinder möchten ab Januar-März 2018, darunter ein Kind mit körperlicher 
und geistiger Beeinträchtigung, den Kindergarten besuchen. Die Betriebserlaubnis von 60 
Plätzen ist somit überschritten. 
Frau Emersleben berichtet weiter, dass in der Kinderkrippe laut Betriebserlaubnis 15 Kinder 
zulässig sind. Ab Mai 2017 sind 15 Kinder angemeldet. Ab September werden 10 Kinder in 
den Kindergarten wechseln, somit ergeben sich wiederum 10 freie Plätze ab September in 
der Kinderkrippe. Es sind allerdings weitere Anmeldungen zu erwarten. 
Auch die angebotene Nachmittagsbetreuung wird sehr gut angenommen - so sind dort ab 
März 2017 20 Kindergartenkinder und 18 Schulkinder gemeldet. 4 der Schulkinder werden 
ab September 2017 eine weiterführende Schule besuchen und 4 Kinder wechseln den 
Wohnort, die restlichen 30 Kinder werden vermutlich die Betreuung weiterhin in Anspruch 
nehmen. Die genaue Anzahl wird im März über eine Bedarfsabfrage in Schule und im Kin-
dergarten ermittelt. 
Nachdem die zulässige Kinderanzahl laut Betriebserlaubnis durch die zu erwartenden An-
meldungen überschritten wird, muss nun nach einer Lösung gesucht werden.  
Frau Emersleben zeigt dem Gremium folgende Möglichkeiten auf:  

- Einige zu betreuende Kinder müssten in Nachbargemeinden untergebracht werden; 
- eine neue Nachmittagsgruppe müsste gegründet werden oder 
- eine 3. Gruppe müsste gebildet werden, deren Betreuung dann in der Turnhalle oder 

in einem Container erfolgen müsste. 
 
Im Anschluss an die Kindergartenleiterin schildert Herr Zeitler die Bedarfsentwicklung für die 
Kinderbetreuung. Seine Präsentation beruht auf Zahlen des Bayerischen Landratsamt für 
Statistik, sowie des Demographie-Spiegels für Bayern mit Berechnungen für die Gemeinde 
Teugn bis zum Jahr 2028. 
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Die Bevölkerung von Teugn hat sich vom Jahr 1961 mit rund 1000 Einwohnern auf 1599 
Bewohnern im Jahr 2011 entwickelt. Momentan steht die Einwohnerzahl auf 1715 Personen. 
Während im Jahr 2011 noch insgesamt 35 Kinder in der Kita betreut wurden, waren es im 
Jahr 2015 bereits 67 Kinder. Das hängt auch mit der Einführung der Nachmittagsbetreuung 
und der Eröffnung der Kinderkrippe zusammen. Bei der Altersstruktur der Bevölkerung hat 
die Zahl der Kinder unter 6 Jahren im Jahr 2014 mit 112 einen höheren Wert als im Jahr 
1987 mit 108 und einen deutlich höheren Wert als 2011 mit 91 Kindern. Das Bayerische 
Landesamt für Statistik sieht für den Landkreis Kelheim bis zum Jahr 2034 ein Bevölke-
rungswachstum von über 7,5 Prozent. Bei einer Prognose für das Jahr 2010 war noch von 
einer Stagnation der Bevölkerung ausgegangen worden. Das Landesamt prognostiziert eine 
Zunahme der Gesamtbevölkerung von Teugn vom Jahr 2014 mit 1161 Personen auf 1770 
Personen im Jahr 2028. Die Zahl der Personen unter 18 wird in diesem Zeitraum aber von 
331 auf 300 schrumpfen. Während es also insgesamt zu einem Bevölkerungswachstum von 
6,3 Prozent kommen soll, wird eine Abnahme der unter 18jährigen um 10,4 Prozent prognos-
tiziert. In diesem Zeitraum wird die Zahl der Kinder unter 3 Jahren um 11,7 Prozent abneh-
men, die Zahl der Kinder von 3 bis unter 6 um 7,3 Prozent und die Zahl der 6 bis 10jährigen 
um 1,3 Prozent. Zu beachten ist jedoch, dass die Statistik Neubaugebiete nicht berücksich-
tigt und die statistischen Voraussagen bei den kleineren Kommunen ungenauer sind als bei 
großen Städten.  
Herr Zeitler stellt in einer Powerpoint-Präsentation dem Gremium die Bedarfsentwicklung für 
2017 vor: 
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Im Vergleich zeigt sich eine deutliche Entwicklung der Buchungszeiten (Quelle BayKiBiG 
Web). Im Kindergartenjahr 2010/11 waren im Schnitt 35,3 Kinder in der Einrichtung, 2016 
waren es schon 76,1 und im Februar 2017 88. Die ungewichteten Buchungen stiegen in die-
sem Zeitraum von 194 auf 492.  
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Herr Zeitler bemerkt, dass sich die Berechnungen, die sich anhand der statistischen Berech-
nungen ergeben, mit den tatsächlichen Anmeldezahlen im Kindergarten weitgehend decken. 
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Als mögliche Standorte für die Erweiterung der Kita kämen in Frage:  
1. Dantscher Gelände 
2. Nachbargrundstücke 
3. Spielplatz „Hinterm Dorf“ 
4. Baugebiet Talring, Mischgebiet 
 
Diskussion: 
Der Bürgermeister wünscht sich eine positive Diskussion. Man soll berücksichtigen, dass die 
Kinderkrippe mittlerweile voll ausgelastet ist und dass auch nur noch 12 Teugner Kinder 
auswärtige Einrichtungen besuchen. Früher waren dies 25 Kinder.  
 

- Gemeinderat Kürzl räumt den Kindern höchste Priorität ein. Man sollte auf alle Fälle, 
abhängig von den Möglichkeiten des Ortes, tätig werden.  

- Auch Gemeinderat Zirngibl räumt ein, dass die Gemeinde tätig werden muss. Es ist 
jedoch erschütternd, dass der bisherige Bau schon wieder zu klein ist und es trotz 
hohen Einsatz von Finanzmitteln keine Erweiterungsmöglichkeiten mehr gibt. Hier 
wurden Planungsfehler gemacht. Angesicht der Prognosen mit einem Zuwachs der 
Kinder sollten langfristige Lösungen angestrebt werden, keine Containerbauten son-
dern massive Bauwerke. 

- Frau Emersleben wirft ein, dass von weiteren Anfragen für Kinderkrippenplätze aus-
zugehen ist. Spätestens im nächsten Jahr wird die Erweiterung der Krippe ein The-
ma. 

- Gemeinderat Thaler spricht sich dafür aus, zunächst eine kleine Containergruppe zu 
errichten. Ein Container ist leichter zu platzieren als ein Neubau, man bleibt flexibler 
und der Container wäre auch jederzeit wieder verkaufbar.  

- Gemeinderat Eisenreich bemerkt, dass die Gemeinde ein gesundes Wachstum hat. 
Was allerdings nicht steuerbar war, ist der Rechtsanspruch auf Krippenplätze. Die 
Gemeinde hat ein sehr gutes Angebot geschaffen. Auch dadurch ist die Nachfrage 
nach Plätzen gestiegen. Außerdem ist die Zahl der Kinder im Kindergarten gestiegen, 
weil im Gegensatz zu früher viele Kinder schon mit 3 Jahren in den Kindergarten ge-
hen. Er wirft allerdings auch ein, dass die Anmeldezahlen immer höher als die tat-
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sächlichen Buchungszeiten sind. Im kommenden Kindergartenjahr 2017/2018 ist die 
Krippe zwar voll aber nicht übervoll. Der Kindergarten wird vermutlich auch komplett 
voll, im Jahr 2018/19 müsse aber gehandelt werden. Er spricht außerdem die weitere 
Entwicklung an. Er geht davon aus, dass diese im Krippenbereich anhalten wird, im 
Kindergartenbereich aber fraglich sein dürfte. Er spricht sich deshalb dafür aus, nicht 
massiv zu bauen und favorisiert vielmehr eine Containerlösung mit räumlicher Nähe 
zur bestehenden Kita.  

- Auf Nachfrage von Gemeinderat Eisenreich zu den Personalkosten im Kindergarten 
berichtet der Kämmerer, dass die Deckungslücke bei den Personalkosten um 
100.000,- Euro gestiegen ist. Bei einer Erweiterung der Kita wird außerdem noch 
mehr Personal benötigt. Zwar wirkt es sich aus, dass sich hier momentan eine Mitar-
beiterin in der Freistellungsphase der Altersteilzeit befindet und deshalb noch Bezüge 
von der Kommune erhält, die Räte sollten sich aber Gedanken darüber machen, die 
Steuern und/oder Elternbeiträge zu erhöhen.  

- Der Bürgermeister berichtet, dass die Kindergartenbeträge seit vielen Jahren unan-
getastet blieben. Auch bei den Elternbeiträgen für die Kinderkrippe setzt die Kommu-
ne sehr moderate Beträge an.  

- Gemeinderat Deiglmeier schließt sich den Ausführungen von Gemeinderat Eisen-
reich an. Er stellt die Frage nach vorhandenen Alternativunterbringungsmöglichkei-
ten.  
Bei der Erweiterung der Kita im Jahr 2013/14 wäre das Pfarrheim als Ausweichstätte 
nur schwierig und unter großem technischen Aufwand zu nutzen gewesen.  

- Gemeinderat Hausmann bemerkt, dass zusätzliche Gruppen geschaffen werden 
müssen. Man sollte ein geeignetes Grundstück suchen und darauf eine modulare 
Containerlösung errichten. Evtl. wäre es ausreichend, zunächst eine eingruppige Lö-
sung zu errichten, die erweiterungsfähig wäre.  

- Gemeinderat Kürzl bemerkt, dass aktuell schon über 60 Buchungen für den Kinder-
garten vorliegen. Künftig sind für die Kita insgesamt bis zu 30 Kinder mehr als vor-
handene Plätze sind, zu erwarten. Es steht daher außer Frage, dass eine dritte 
Gruppe benötigt wird und dies schnell.  

- Dem schließt sich auch Gemeinderat Schmidbauer an.  
- Auf Nachfrage schildert Frau Emersleben, dass das Krippenpersonal nicht begeistert 

von einer Aussiedlung der Krippe wäre.  
- Auch Gemeinderätin Wenisch spricht sich dagegen aus, die Krippe aus der Kita aus-

zulagern.  
- Frau Emerselben könnte sich vorstellen, im ausgelagerten Bereich eine Ganztags-

kindertagesstätte mit Nachmittagsbetreuung einzurichten.  
- Gemeinderat Eisenreich erinnert nochmals daran, dass zusätzliches Angebot auch 

zusätzliche Nachfrage schafft. Theoretisch wäre es auch möglich einfach eine Nach-
mittagsgruppe anzubieten, um den Rechtsanspruch auf einen Kita-Platz abzudecken. 
Er geht jedoch davon aus, dass dafür wenig Bereitschaft besteht, und dass der Be-
darf nach Plätzen wohl v.a. vormittags besteht. 

- Aus Sicht von Gemeinderat Deiglmeier ist ein Ausgliedern der Gruppe nicht unbe-
dingt von Nachteil. So könnten an dem anderen Standort auch bessere Parkmöglich-
keiten geschaffen werden.  

 
Beschluss: 
Es soll zunächst eine kurzfristige, aber erweiterbare Lösung, für eine ein- bis zweigruppige 
Kindertagesstätte geschaffen werden. Damit soll ein Planer beauftragt werden. Als Standort 
sind vorzugsweise das Dantscher-Gelände, die am Kagerberg gegenüberliegenden Grund-
stücke oder der Spielplatz „Hintern Dorf“ bzw. eine Teilfläche des Mischgebiets des Bauge-
biets Talring zu überprüfen. Der Bürgermeister und die Verwaltung werden beauftragt, bis 
zur nächsten Sitzung Lösungsmöglichkeiten auszuarbeiten.  
 Anwesend: 11  Ja: 11   Nein: 0 
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Nr. 468 
Mehrzweckhalle Teugn; Beauftragung der Verwaltung mit der Ausschreibung der Ar-
chitektenleistungen für die Sanierung der Mehrzweckhalle Teugn 
 
Der Bürgermeister gibt eine vom Architekt Jellbauer überarbeitete Baukostenschätzung be-
kannt. Diese beschränkt sich auf den vom Gemeinderat beschlossenen Umfang der Sanie-
rungsarbeiten. Für die notwendigen Elektroinstallationsarbeiten, eine Blitzschutzanlage, die 
Erneuerung der Nassräume, den Brandschutz sowie Heizung und Lüftung würden Bruttokos-
ten in Höhe von 750.000,-  € entstehen. Inklusive 20 Prozent Baunebenkosten entspricht 
dies Gesamtkosten in Höhe von 900.000,- €. Wenn zusätzlich das Dach abgerissen und ge-
gen ein Blechdach ersetzt wird, entstehen weitere Bruttokosten in Höhe von 300.000,- €, bei 
einem Austausch der gesamten Fenster würden nochmals 125.000,- € anfallen. Wenn diese 
beiden Maßnahmen zusätzlich ausgeführt werden, liegt die Summe der Baukosten bei 
1.175.000,- € brutto. Zusätzlich entstehen 20 Prozent Baunebenkosten, das wären 235.000,- 
€. Die Gesamtkosten der erweiterten Maßnahmen würden sich somit auf 1.410.000,- € be-
laufen.  
Der Bürgermeister zieht daraus die Folgerung, dass bei beiden Renovierungsvarianten keine 
europaweite Ausschreibung der Architektenleistungen erforderlich wäre. Der Bürgermeister 
stellt dem Gremium zur Wahl, mehrere Architekten zur Vorstellung einzuladen oder Herrn 
Jellbauer als Architekten zu beauftragen, der sich schon Vorüberlegungen zur Halle gemacht 
und auch die Kostenschätzung erstellt hat.  

- Auf Nachfrage von Gemeinderat Thaler berichtet der Bürgermeister, dass Herr 
Jellbauer seit Jahren die Grund- und Mittelschule Saal a.d.Donau betreut und hier 
auch die komplette Renovierung des Schulgebäudes und des Hallenbades durchge-
führt hat. Darüber hinaus hat er auch die energetische Sanierung des Rathauses in 
Saal a.d.Donau begleitet.  
Der Ablauf wäre so, dass dieses Jahr die Planungen gemacht werden sollten, nächs-
tes Jahr dann die Ausschreibung und voraussichtlich 2019 die Sanierung begonnen 
werden sollte.  

- Gemeinderat Eisenreich stellt fest, dass das Gremium jetzt ja ziemlich genau weiß, 
welche Sanierungsarbeiten ausgeführt werden sollen. Von daher hält er einen Archi-
tektenwettbewerb für überflüssig. 

- Auf Nachfrage von Gemeinderat Zirngibl, der sich gegen eine Sanierung von Dach 
und Fenstern ausgesprochen hätte, betont der Bürgermeister, dass es sich heute nur 
um die Vergabe der Architektenleistungen, nicht aber über die Entscheidung der Sa-
nierung an sich, handelt.  

 
Beschluss. 
Es wird festgestellt, dass für die oben geschilderten Sanierungsarbeiten keine europaweite 
Ausschreibung erforderlich ist. Der Architekt Albert Jellbauer, Velburg, wird mit der Planung 
für die Leistungsphasen 1-3 beauftragt. 
 Anwesend: 11  Ja: 10   Nein: 1 
 
 
Nr. 469 
Planungsauftrag an das Büro Ferstl für Eingabeplanung mit Zuschussantrag für den 
Dorfweiher 
 
Laut Wasserwirtschaftsamt Landshut wird keine wasserrechtliche Genehmigung für das Ein-
leiten des Schichtenwassers aus dem Baugebiet in den Dorfweiher bzw. in das 
Roithbauernbächlein benötigt. Allerdings muss mit dem Wasserwirtschaftsamt noch abge-
klärt werden, ob ein Gewässerausbau vorliegt. Bezüglich der Untersuchungen von Schlamm, 
Wasser und Baugrund wurde bei einem Ingenieurbüro nachgefragt.  
Da durch den Arbeitskreis, Herrn Philip Klausmann für die Gemeinde bereits viele Vorarbei-
ten gemacht wurden, schätzt Herr Dipl. Ing. (FH) Johann Seemann den Zeitaufwand für die 
noch erforderlichen Tätigkeiten des Ingenieurbüros Ferstl Ing.-GmbH, Landshut, auf ca. 40-
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60 Stunden ein. Darin ist eine evtl. gewünschte Bauleitung nicht enthalten. Die Abrechnung 
erfolgt nach Stundenaufwand. Der Kostenaufwand würde somit bei ca. 2.500,-€ bis 3.500,- € 
netto liegen. Der Bürgermeister hat bereits das Büro beauftragt. Die Förderung durch das 
ALE liegt bei 68 Prozent. Dazu kämen evtl. noch 5 Prozent ILE-Bonus.  
 
Beschluss:  
Der Gemeinderat billigt die vom Bürgermeister getroffene Beauftragung des Ingenieurbüro 
Ferstl Ing.-GmbH und beschließt für die Planungsleistung dieses Büros sowie weitere Pla-
nungsleistungen 15.000,- € einzuplanen.  
 Anwesend: 11  Ja: 11   Nein: 0 
 
 
Nr. 470 
Bekanntgaben des Bürgermeisters 

- Die nächste Gemeinderatssitzung (mit Haushaltsvorberatung) findet am 10.04.2017 
statt. 

- Die darauffolgende Gemeinderatssitzung ist für den 08.05.2017 geplant.  
 
Ohne Beschluss: Anwesend: 11   

 
 
 

B) Nichtöffentliche Sitzung 
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